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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

mit AllerhöchsterStaatSministerialsntschließung 6 . ä. Karls¬
ruhe , den 10. März 1894 , Nr. 179 . gnädigst geruht,
den ordentlichen Professor an der Technischen Hochschule
zu Dresden Or. Wilhelm Busch mit Wirkung vom
1 . April l. I . ab zum ordentlichen Professor der neueren
Geschichte an der Universität Freiburg zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der « rotzherz»« haben
unter dem 10. März d . I . gnädigst geruht , den Notar
I. Gehaltsklaffe Karl Eiermann in Graben auf sein
»nterthänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters und
leidender Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen.

den Notar ll . Gehaltsklaffe Johann Bender in Karls¬
ruhe in die 1 . Gehaltsklaffe und

de» Notar HI . Gehaltsklaffe Max Herr in Lörrach
in die II . Gehaltsklaffe einzureihen .

Durch Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz,
des Kultus und Unterrichts vom 15. März d . I . ist die
Notarsstelle Graben dem Großh. Notar III. Gehaltsklaffe
vr . Karl GörreS , z . Zt . Verwalter der Notarsstelle
Meersburg.

die Notarsstelle Meersburg dem Großh . Notar II. Ge-
haltSklaffe. Johann Reichert in Furtwangen übertragen
worde«.

Nicht-Nrntlicher Theil.
Karlsruhe , den 16. März.

Heute wird der Reichstag , ehe er seine Osterferien
autritt , das letzte Wort über den deutsch -russischen Handels-
vertrag sprechen . Er nimmt heute die dritte Lesung des
Vertrags vor , die in Anbetracht des Umstandes , daß
neue Gesichtspunkte für die Beurtheilung des Vertrags
unmöglich mehr aufgestellt werden können , vermuthlich
nicht lange dauern wird . Obgleich erst diese dritte
Lesung die endgiltige Entscheidung herbeiführt , ist man
doch allgemein der Ansicht , daß die zwei namentlichen
Abstimmungen bei der zweiten Lesung das Schicksal des
Vertrags bereits festgestellt und die Annahme gesichert
haben. Wie die „Fr. Z . " berichtet, erschien der russische
Botschafter Graf Schuwaloff gestern im Reichstagsfoyer,
um sich selbst darnach zu erkundigen , ob die definitive
Annahme des Vertrags sicher sei . Wenn Graf Schuwaloff
heute der an ihn ergangenen Einladung zur Mittags¬
tafel bei Seiner Majestät dem Kaiser Folge leistet, wird
im Reichstag bereits die Abstimmung vorüber sein. Der
Reichstagspräsident v . Levetzow hatte den Beginn der
heutigen Sitzung auf eine frühere Zeit als gewöhnlich,
auf 10 Uhr Vormittags, anberaumt , damit die außer¬
halb Berlins wohnenden Abgeordneten noch die Mittags¬
züge benützen können ; es ist dies geschehen , um die zur
Abreise drängenden Abgeordneten nicht in die Versuchung
zu bringen, die letzte Sitzung zu versäumen . Bus Peters¬
burg liegt die Meldung vor, daß die Aufträge, die von
russischer Seite in Erwartung des Zustandekommens des
Handelsvertrags an deutsche Eisenwerke erlheilt worden
sind , bereits den Werth von vier Millionen Rubel er¬
reichen .

Paris hat gestern wiederum einen Bombenanschlag ge¬
habt und der Attentäter gesellte zu seiner verbrecherischen

Absicht auch noch die Frivolität, gerade eine Stätte der
Andacht für seine abscheuliche That sich auszusuchrn . Der
Schauplatz des Attentats war die Madeleine- Kirche , eine
der herrlichsten Kirchen nicht bloß von Paris , sondern
der ganzen Welt , in den Jahren 1764 bis 1832 nach
dem Muster des Jupitertempels in Athen gebaut . Die
Explosion geschah um 3 Uhr Nachmittags. Eine Stunde
später sollte in der Kirche eine Fastenpredigt mit einer
Geldsammlung für die Armen stattsinden und es befanden
sich bereits viele Frauen in der Kirche . Offenbar hatte
der Verbrecher die Absicht , während der Predigt da-
Sprenggeschoß unter die Menge zu werfen . Eine jener
glücklichen Fügungen , die schon wiederholt anarchistische
Mordanschläge um die von den Verbrechern beabsichtigte
Wirkung gebracht haben, vereitelte indessen auch hier den
Plan des Mordgesellen ; der Einzige , der dem Attentat
zum Opfer fiel, war der Urheber des Attentats selbst —
eine gerechte Vergeltung des entsetzlichen Anschlags , die
an den Fall des französischen Anarchisten Bourdin er¬
innert , der vor einem Monat in Greenwich gleichfalls
durch seine eigene Bombe getödtet wurde . Der Ver¬
brecher hatte die Bombe unter seinem Ueberzieher ver¬
borgen ; als er nun durch das Portal in die Kirche ein-
treten wollte , schlug der Thürflügel zu , traf ihn und
brachte die Bombe , noch unter dem Portal , zur Explo¬
sion . Dem Träger der Bombe wurde der Leib aufge¬
rissen und er blieb auf der Stelle todt . Außer dem
Thäter , der sein Verbrechen mit dem Tode gebüßt hat,
ist Niemand verletzt worden. In der Tasche des Ge-
tödteten fand man eine Brieftasche mit Papieren , aus
denen man die Persönlichkeit festzustellen hofft. Die Polizei
glaubt , der Todte sei der aus Paris ausgewiesene dreißig¬
jährige , aus Belgien gebürtige Anarchist Pauwel ». Ein
an seine Mutter gerichteter und bei ihm aufgefundener
Brief wird die Feststellung seiner Identität ermöglichen .
Der Polizeipräfekt vermuthet, der Todte sei dieselbe Person,
welche die Bomben in die Hotels der Rue Saint - JacqueS
und der Rue Faubourg Saint- Martin gelegt hat ; die
Besitzer der beiden Hotels erkannten die Leiche jedoch nicht
als diejenige des Mannes , der bei ihnen gewohnt hat.
Man glaubt, daß der Verbrecher Mitschuldige hat , denn
es wurden im Augenblicke der That drei Männer , die
sich verdächtig machten , verhaftet . Unter den verhafteten
Personen befindet sich ein Verkäufer Namens Maurel .
Dieser kam mit einer tiefen Schenkelwunde in eine Apo¬
theke und gab an , er habe sich beim Uebersteigen deS
Gitters an der Madeleine - Kirche verletzt ; er verwickelte
sich beim Verhör jedoch in Widersprüche. Der Knall der
Explosion war so heftig , daß er bis zur Deputaten «
kammer , im „ Grand Casö" und selbst bis in die Rue
Rivoli hinein und bis zur Rue des Pyramides gehört
wurde.

Deutscher Reichstag .
Der Reichstag sucht in den letzten Tagen vor der

Osterpause das nachzuholen , was vorher infolge einer
gewissen Ueberproduktion an Reden versäumt worden
war . Gestern erledigte er den Etat in dritter Lesung ,
so daß der Reichshaushaltsetat nun doch noch , — woran
man schon zu zweifeln begonnen hatte, — rechtzeitig für
den Beginn des neuen Rechnungsjahres fertig gestellt
wird. Heute nimmt der Reichstag noch die Gesammt«
abstimmung über das Etatgesetz vor und daran an¬
schließend die dritte Lesung des deutsch-russischen Handels¬

vertrags. Wenn diese Arbeit erledigt ist . so hat der
Reichstag die dringendsten von seinen Ausgaben erledigt
und es ist daher wahrscheinlich , daß die heutige Sitzungdie letzte vor Ostern ist.

lieber den gestrigen Verlauf der dritten Etatberathung
im Reichstage geht uns folgender ausführlichere Bericht zu :

Aba . Liebknecht ( Soz . ) besprach die Nachtbeilc deS Mili¬
tarismus . Es sei nothwendig , endlich einmal den Scharn -
horst 'schen Gedanken auSzusührru. Die Sozialdemokraten wolle»
am elften Tage der nächsten Session einen Antrag eiobringen,der dabin geht , den Uebergang deS stehenden Heeres in da»
Milizstzstem anzubabncn. Im Interesse der weiteren Kultur
werde der Antrag mit Freude zu begrüßen sein ; er fei in
seiner friedlichen Bedeutung rin Akt von großer Tragweite .Den Etat lehnten die Sozialdemokraten auS grundsätzlichen Er¬
wägungen ab .

Auf eine Anfrage deS Abg . Schmidt « Marburg » ob und
welche Schritte bei der griechischen Regierung zur Wahrung der
Rechte der deutschen Gläubiger Griechenlands geschehen feien »
führte Staatssekretär Frhr . v . Marsch all auS , daß die
Regierung zunächst mündlich und dann schriftlich bei der
griechischen Regierung gegen daS betreffende Gesetz Verwahrung
eingelegt hat . Inzwischen hätten die Gläubiger Griechenland»
selbst versucht , zu Vereinbarungen mit der griechischen Regierung
zu gelangen. Es verstehe sich von selbst , daß dieses Beginnen
von der Reichsregierung unterstützt wird.

Beim Etat des ReichSgesuodheitsamtS erwiderte auf eine
Anfrage de» Abg . 8 ingrnS über die Ansteckungsgefahr durch
Leichen und Kadaver der Staatssekretär v. Bo etlicher , die
Untersuchung sei noch nicht abgeschlossen.

Beim . Militäretat " wünschte Abg . 8 ingens die Vermehrungder Seelsorge für katholische Mannschaften. Abg . v . Bennigsen
wünschte die Zurückverlegung der Artillerieabthrilung nach Stade .Der KriegSmiuister General Bronsartv . Schellendorff
erwiderte. eS bleibe in Erwägung , ob Stade wieder eine Garnison
bekomme .

Die Abgg. Hammacher und Graf Hompesch haben den
Antrag gestellt, gewisse bei der zweiten Lesung gemachte Abstricheim Betrage von 674 469 M . für bauliche Unterhaltung der
Magazingebäude , kleinere Neubauten und Retabliffcmentsbauten
rückgängig zu machen . Krieg- minister Bronsart v . Schellrn -
dorff erklärte zu dem Antrag . durch Annahme des Antrag »
würde der Militärverwaltung ein schwerer Stein vom Herzenfallen . Noch dankbarer würde dieselbe sein, wenn keine Kompen¬sation verlangt würde .

Der Antrag Hammacher -Hompesch wurde angenommen .Bei dem Marinettat wünschte Abg . Jebsen . daß allenMaschinisten die Berechtigung zum einjährig - freiwilligen Dienstertheilt werde .
« apitänlieutenant Kapelle erwiderte , die Sache sei bereits

erwogen worden , sie bedinge aber eine Aendcrung deS Wehr -
gesetzes von 1867 . Die Marine könne auch die dreijährigeDienstzeit der Berufsmaschinisten nicht entbehren , wenn sie ihreMaschinisten nicht selbst heranbilden wolle, was erhebliche Kokenverursachen würde . Deßbalb sei der Antrag ab,ulebnen . waSaber nicht ausschließe , daß künftighin eine mildere Praxis Platzgreife.

Auf eine Anfrage deS Abg . Lieber , betreffend die Fürsorgefür die Hinterbliebenen der aus der „Brandenburg" Verunglückten,erwiderte Staatssekretär Graf v . Posadowsky : Zuerst müßtendie allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen Platz greifen ; reichen
diese im einzelnen Falle nicht aus . so wird der Dispositionsfondin Anspruch genommen werden . Nach den » allerdings bishernoch nicht abgeschlossenen , Ermittelungen sind bei dem Unglückauf der . Brandenburg " hinterblieben : 23 Witwen . 57 Waisen .56 Ascendenten und zwei sonstige Angehörige . Der gesetzlicheVersorgungsanspruch beläuft sich auf 23 924 M . Wenn die
Ermittelungen abgeschlossen sind , wird zunächst der Dispositions¬fond der Marine in Anspruch zu nehmen sein , und sollte dernicht auSreichen , der Dispositionsfond des Reichskanzlers»

Groffherrogliches Hvslhralrr .
—r. Dem gestrigen Berichte über die am Dienstag aufge-

führten drei kleinen Novitäten haben wir noch einige Worte in
Bezug auf ihre Darstellung anzuschließen . In dem Presber 'schen
Schauspiel : . Der Schatten " gab Herr Waldeck den Richard
Nordmanu mit dem weichen , empfindsamen Wesen eines Men¬
schen , der völlig in einer wehmüthigen Erinnerung aufgeht. Nur
eine vornehme Haltung und ein wahrer , überzeugender Gefühls '
ausdruck des Schauspielers kann die Energielosigkeit des Richard,
der völlig der Sklave seiner trüben Seelenstimmung ist und in
dieser Stimmung Liebe mit Gleichgiltigkeit und Ungerechtigkeit
vergilt, für den Zuschauer erträglich machen . Auch in dieser Hin¬
sicht verdiente die Darstellung des Herrn Waldeck Anerkennung.
Fräulein Nerson sprach als Cäcilie anfangs bis zur Undeut¬
lichkeit manierirt und gezwungen ; im weiteren Fortgange de»
Stücke » , als sie sich mehr von der Stimmung der Rolle und
von der Macht der Situation erwärmen ließ , gewann ihre Dar¬
stellung an Natürlichkeit und in der großen Scene mit dem
Medizinalrath war Ke ganz vortrefflich » sie schlug hier Töne
echter Empfindung an und ließ die weibliche Hoheit Cäciliens zu
voller Geltung gelangen. Auch Herr Mark spielte in dieser
Scene mit Wärme und wohlüberlegter Sorgfalt der Charak¬
teristik. Er traf überhaupt den Kern der Rolle , das , was bezeich¬
nend und eigenthümlich in dem Wesen des alten Medizinalraths
ist . sehr glücklich. Der Ton wohlwollenden Ernstes , freundlicher
Ermahnung klang aus dem Munde seines Medizinalraths Ra¬
ths« recht natürlich und auch da , wo bei den schmerzlichen Be¬
kenntnissen de» alten Arztes eine tiefe seelische Erregung zum

Ausdruck gebracht werden muß, war der Künstler seiner Aufgabe
gewachsen. Eine in realistischen Zügen ausgeführte und reich
mit Detailmalerei ausgestattetc Figur bildete Herr Wasser¬
mann aus der Rolle des alten Münzer .

In dem Niemann'schen Schwank : . Eingeschloffen" plauderte
Fräulein Schwendemann (Jennh ) sehr hübsch und spielte
munter. Herr Höcker gab dem Hermann als Unterscheidungs¬
zeichen von tausend anderen Rollen der nämlichen Art wenigstens
eine originelle Maske , es war das Einzige , was er thun konnte.
Herr Höcker , Fräulein Schwendemann und Herr Panzer ,
der den linkischen Vetter Ernst recht gefällig spielte , kehrten
später noch einmal in dem militärischen Genrebilde : . Militär¬
fromm" von Moser und Trotha wieder ; hier spielte Herr Höcker
einen flotten und Herr Panzer einen etwas schüchternen Lieute¬
nant , Fräulein Schwendemanneine liebenswürdige Offizirrsfrau ,
recht zum Vortheil einer lebhaften und unterhaltenden Wieder¬
gabe des lustigen Stücks. Fräulein Nerson hatte sich in dem
zweiten Stücke aus der elegisch gestimmten » stillen Dulderin des
Presber 'schen Schauspiels in einen naiven Backfisch verwandelt .
Die Darstellung des Naiven ist nicht die starke Seite der Künst -
erin, indessen führte Fräulein Nerson ihre Aufgabe ansprechend
durch. Den Max spielte Herr Wald eck mit der sorglosen Non¬
chalance und Ungenirtheit des aufdringlichen Hausfreundes , der
gar keine Ahnung davon hat, wie lästig er fällt . Frau Kachel
batte ein täppisches , geistig beschränktes » mundfaules Dienst¬
mädchen zu geben, und sie that es mit einer Selbstverläugnung ,
die nur noch von der überraschenden Geschicklichkeit der Darstel¬
lung übertroffen wurde .

Die Moser-Trotha'sche MilitärhumoreSke ist in Bezug auf

! ihre erheiternde Wirkung namentlich von der Darstellung der
! jungverheiratheten Lieutcnantsgattin Ediths abhängig. Der Er -
! folg des Stückes war deshalb von dem Erfolge der feinkomifchenund kunstvollen Leistung des Fräulein Engelhardt unzertrenn¬lich. Die Darstellerin brachte den amerikanischen Accent , mit

dem Editha das Deutsche spricht, so überaus drollig zu Gehör ,daß sie damit allein das Publikum in die heiterste und dankbarsteStimmung versetzte . ganz abgesehen von ihrem temperament¬vollen und srischen Spiel . Sie hielt den stark fremdländischenAccent während des Stücks , auch in der lebhaftesten Konversa-tion » konsequent fest — eine Aufgabe von ganz beträchtlicherSchwierigkeit ; denn mit voller Natürlichkeit zu spiele » und dabeiln ungewohnter Weise zu sprechen , ist ein schauspielerische «Jongleurkunststück. daS sehr genau eingeübt fein will und zuseinem Gelingen eine vortreffliche Darstellerin voraussetzt ESwar eine rn der That reizende Lustspielfigur , die Fräulein Engel -
b°rdt °ls Edttha schuf , und das Publikum erkannte die« aufdas Lebhafteste an.
» H°rr Mark repräsentirte den Major v. Linden tadellos ,Frau B, » l e r spulte das verliebte Majorstöchterchensehr nett,Herr Bk ^ einct gab den Fähnrich v . Donner mit sehr erbei.tervder -ürrrmng als daS enkLüt terribis der Kompagnie ; seinFähnrich v. Donner war ein wohlgelungenes Pendant zu seinem
prächtigen S -ldeneck ans . Epidemisch". Au» Herr Brebmals Offizier- barsche und Fräulein Metzer als Köchin trugen
durch lebhaftes Spiel zu dem guten Verlaufe der vou Herrn
Regisseur Lange geleiteten Aufführung bei .



evmtoell sollen dem Kaiser Vorschlöae unterbreitet werden , um

Mittel au » dem Allerhöchsten DiSvofilionSfond ru gewShren .

Sollte da » alle » nicht auSreichen , daun wird in ErwSguaa , u

uebmcn sein , im nächsten Etat deu Dispositionstond zu erhöhen .

Der Marineetat wurde bewilligt .

Zum Etat der ReichSjustizverwaltung beantragten die Abgg .

Auer und Genossen in Anknüpfung darau . daß die Bertbeilung

von Stimmzetteln und Drucksachen zu Wahlzwecken in Sachse »

wiederholt ol » grober Unfug bestraft worden ist » der Reichstag

wolle ausdrücklich erklären . daß die Vertheilung in freier und

sichtbarer Weise » sowie die Uebergabe ohne Rücksicht auf dir

politische Sinnesart . ohne Auswahl und Ansehen ver Person

erfolge .
Abg - Auer vertheidigte den Antrag . Eine Rechtsprechung ,

wie die de» sächsischen Oberlandesgerichte » » schaffe die aus 8 43

der Gewerbeordnung entspringenden Rechte mit Hilfe des Para¬

graphen über groben Unfug aus der Welt . Die Art und Weise ,

wie dieser Paragraph seitens der Gerichte gehaudhabt werde » sei

selbst grober Unfug .
Bicepräsident l) r. Bürklin kann diese Art und Weise der

^ kritik an der Praxi » deutscher Gerichte nicht für zulässig er¬

achten . Auf den Ruf eine » Sozialdemokraten „doch Unfug " rief

der Bicepräsident diesen Abgeordneten zur Ordnung .

Abg . Auer schloß , in Sachsen suche man nach einem Ersatz

für da » Sozialistengesetz , man sei daber bemüht , die bestehenden

Gesetze in einer entsprechenden Weise auszulcgen .

Sächsischer Gesandter Graf Hohenthal erklärte : Die Ge¬

richte sind nach der sächsischen Verfassung von dem Einfluß der

Regierung unabhängig . Ich wundere mich , daß gerade diese

Seite des HauseS den Versuch macht » in diese Unabhängigkeit

einzugreifen . ( Widerspruch bei den Sozialdemokraten .) Ich ver¬

stehe nicht recht die Behauptung des Abg . Auer , daß die Sozial¬

demokraten ander » wie dir übrigen Parteien behandelt werden .

Ich billige auch die Glöß 'schen Broschüren und Bilderbogen

durchaus nicht » muß aber nochmals meine Verwunderung darüber

aussprechen , daß sich Abg . Auer zum Hilfsorgan der Polizei

gemacht bat (Lebhafter Widerspruch bei den Sozialdemokraten )

und da » Einschreiten der Staatsanwaltschaft gegen den Glöß '-

fchen Verlag verlangte . Mit zweierlei Maß wird in Sachsen

nicht gemessen . (Widerspruch bei den Sozialdemokraten . ) In

weiten Kreisen des Vaterlandes wird gerade über die zu milde

Handhabung der Gesetze seitens der Gerichte geklagt . (Lachen bei

den Sozialdemokraten . )
Abg . Träger (freis . Volks » .) schloß sich in der Beurtheilung

des Unfugparagraphen seinem Vorredner an und sagte , es sei

zuzugeben . daß die Rechtsprechung der sächsischen Gerichte manche

Seltsamkeiten enthalte . In Sachsen scheine man sich immer

noch nicht an den Gedanken zu gewöhnen , daß das Sozialisten¬

gesetz aufgehoben ist . Der vom Grasen Hodenrhal erhobene Ein¬

wand , wonach ein Eingriff in die Rechtsprechung der Gerichte

befürchtet werde . sei allerdings nicht ganz abzuweisen , indessen

liege das nicht notbwendig im Anträge Auer . Es genüge , daß

der Reichstag seine Ansicht hierüber äußere .

Staatssekretär des Reichsschatzamts , Wirkt . Geh . Rath N i e-

berding . gab zu , daß die Gerichte in der Anwendung der

Strafgesetze manchmal etwas zu weit gegangen seien . (Hört , hört !)

Ich kann das »ugeben , ohne der Unabhängigkeit und Ueberzeu -

gungstreue der Gerichte entgegenzutreten . Die einzelnen Fälle

kann ich nicht beurtheilen , eS kommt aber doch auch in Betracht¬

et » nicht unter den neuen Verhältnissen der grobe Unfug selbst

eine andere Form angenommen hat . Den zweiten Theil der be¬

antragten Resolution , der Reichskanzler möge bei den verbün¬

deten Regierungen dabin wirken , daß geeignete Anordnungen bei

der Bertbeilung der Stimmzettel getroffen werden , können die

Justizverwaltungen der Einzelstaaten doch nur insoforn aus «

führen , als sie dir Staatsanwälte anweisen können , der Intention

des Reichstags zu folgen . Einen Eingriff in die materielle

Rechtsprechung können die Regierungen nicht vornehmen . Wie

die Dinge jetzt- liegen , werden die Gesetze gewissenhaft gehaudhabt .

Abg . Rintelen (Centr .) bemerkte , der erste Theil der Reso¬

lution gehöre nicht in die Kompetenz des Reichstags . Er rathe

den Antragstellern , den Antrag zurückzuziehen .

Abg . Zimmermonn ( Antisemit ) führte aus , in Sachsen

herrsche gleiches Recht für alle , das müsse er nachdrücklich kon-

ftatiren . Er werde mit seinen Freunden für die Resolution

Kimmen .
Die Abgg . Hammacher und Rören beantragten , über die

Resolution Auer und Genossen zur Tagesordnung überzugeben .

Abg . Enneccerus (nat .- lib ) empfahl diesen Antrag aus

Uebergang zur Tagesordnung . Es bandle sich bei der Resolution

um einen ganz ungerechtfertigten Eingriff in die Freiheit der

Gerichte .
Abg . Auer zog , nachdem in der Debatte anerkannt worden

sei , daß die Sozialisten mit ihrem Anträge vollkommen reckt

gehabt hätten ( lebhafter Widerspruch ) , seinen Antrag zurück

und behielt sich vor , denselben in geeigneterer und passenderer

Weise wieder vorzubringen .
Frbr . v . Stumm detoute , er Kimme auch sachlich nicht mit

der Resution überein .
Damit war diese Angelegenheit erledigt . Der Justizetat wurde

bewilligt .
Bei dem Etat der Zölle und Verbrauchssteuern beklagte Lutz ,

daß der Etat nicht ausweise , aus welchen Quellen die Einnahmen

stammen . Die Veröffentlichungen der stattstlschen Aemter hätten

ergeben , daß die Malzsurrogate jährlich zunähmen .

Abg . Rösicke meinte , Abg . Lutz breche die Gelegenheit vom

Zaun , um gegen die norddeutschen Brauereien aufzulreten .

Abg . Wurm ( Soz . ) wünschte , daß die Regierung eine Auf¬

stellung derjenigen Brauereien gebe , die Surrogate verwenden .

Der Etat ward bewilligt .
Bei dem Postetat beantragten die Abgg . Bür kl in und

v . Massow , die Regierungsvorlage wieder herzustellen , welche

dahin geht , einen Vortragenden Rath mehr einzustellen .

Nachdem die Abgg . Müller und Lingens den Antrag em¬

pfohlen hatten , wurde derselbe mit großer Majorität ange¬

nommen .
Abg . Bachem (Centr .) empfahl die Resolution Groeber , die

dienstliche Stellung der Post - und Telegravheuassistenten zu ver -

deffern » insbesondere die Gleichstellung mit den Militäranwärlern

iu der Zulassung zum Sekretärsexamen durchzuführen .

Abg . v. Kardorff ( Reichs » ) erklärte sich gegen die Reso¬

lution , welche nach längerer Debatte gegen die Stimmen der

Konservativen angenommen ward .
Auf Antrag des Abg . Schmidt ( Marburg ) , die Position

für das Postgebäude in Deutsch Crone zu streichen , legte Staats¬

sekretär v - Stephan die Wichtigkeit von Deutsch - Crone für

den Verkehr und die Nothwendigkeit deS Baues dar .

Abg . Graf Limburg - Stprum (kons .) befürwortete gleich¬

falls die Bewilligung . Die Position wurde darauf angenommen
und der Rest des Etat » ohne Debatte genehmigt .

Zum Elatsgesetz beantragten die Abgg. Frhr . v. Manteuffe

und Graf Hompesch eine Resolution , bei den Bauplänen auf

größere Einfachheit bezüglich der Ausdehnung und Ausstattung

der Bauten binzuwirken . Die Resolution ward angenommen ,

ebenso da » Etat » - und Aulcihegesetz .
ES folgte nun dir Berathung von Petitionen , darunter befand

sich auch die Petition von Postaskstenten . die sich gegen die Be¬

fürwortung dieses Standes seitens der Sozialdemokraten wendet .

Abg . Graf Mirbach meinte , die Sozialdemokraten möchten

den Postbeamten keine Wohlthaten aufdrängen , die sie nicht haben

wollen . Abg . Bebel glaubte darauf Hinweisen zu sollen , daß

von l 40 000 Postbeamten nur 3100 die Petition unterschrieben

haben ; andererseits seien den sozialdemokratischen Abgeordneten

von einer großen Anzahl zustimmende Adressen zugegangen .

Das Haus ging über die Petition zur Tagesordnung über .

Die Petitionen zum Etat sind hierdurch erledigt .

Die Gesammtabstimmung über das Etatsgesetz findet morgen

statt , außerdem steht die dritte Lesung de» Handelsvertrages mit

Rußland auf der Tagesordnung .

Deutschland .
* Berlin , 15 . März . Heute Früh fuhr Seine Majestät

der Kaiser nach dem Thiergarten , unternahm dort einen

Spaziergang und begab sich auf dem Rückwege nach dem

Palais des Reichskanzlers , um dort den Vortrag desselben
entgegenzunehmen . In das königl . Schloß zurückgekehrt ,
hörte der Kaiser die Vorträge des Kriegsministers und
des Chefs des Militärkabinets . Später folgte , der Monarch
einer Einladung des ContreadmiralS Frhrn . v . Senden -

Bibran zur Frühstückstafel in dessen Wohnung .
— Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" erklärt , die Zeitungs¬
meldung , Schatzsekretär Graf Posadowsky habe in der
Stempelsteuerkommission des Reichstags gesagt , auf die
Petitionen gegen die neuen Stempelsteuern sei nicht viel

zu geben , als falsch . Der Schatzselretär führte nur aus ,
die große Anzahl der Petitionen gegen die Stempelsteuer
sei erklärlich , weil diese Steuer den weitesten Jnteressen -
kreis erfaßten .

— Aus Stuttgart wird mitgetheilt . daß der als würt -

tembergischer Gesandte in Berlin in Aussicht genommene
Freiherr v . Barnbüler sich alsbald nach dem 1 . April
nach Berlin zu begeben gedenkt .

— Der Bundesrath überwies die Vorlage über die

Ausprägung von Reichs - Silbermünzen den zuständigen
Ausschüssen . Näheres über den Inhalt dieser Vorlage ,
die den Reichstag nych Ostern beschäftigen wird , wurde
in Nr . 73 d . Bl . mitgetheilt . Die Bimetallisten im

Reichstage wollen die Berathung über die Vorlage be¬

nützen , um die Silberfrage von neuem zur Erörterung
zu bringen . Die Abgeordneten v . Kardorff und Graf
Mirbach brachten im Reichstag soeben folgende Inter¬
pellation ein : 1 . Soll die beantragte Neuausprägung
von Neichs - Silbermünzen nach den bisherigen Vorschrif¬
ten stattfinden oder ist eine Aenderung des Münzgesetzes
beabsichtigt ? 2 . Sollen die Neuprägungen noch vor Ab¬

schluß der Berathungen der Silberenquete stattfinden ,
obwohl deren Ergebnisse zu Umprägungen führen könn¬
ten ? 3 . Aus welchen Silberbeständen sollen die Neu¬

prägungen geschehen?"
— Am Dienstag hat in dem Reichstagswahlkreise

Meseritz - Bomst die Ersatzwahl für den Abg . v. Unruhe -Bomst
staitgefunden , der wegen hohen Alters sein Mandat nieder¬

gelegt hat . Der genannte freikonservative Abgeordnete hatte
den Wahlkreis ununterbrochen seit Beginn seiner parla¬
mentarischen Laufbahn vertreten . Für die Ersatzwahl
waren aufgestellt als Kandidat der Mehrheit der Deut¬
schen der freikonservative Rittergutsbesitzer v . Dziembowski .
ferner ein Antisemit , Redakteur v . Mosch , sodann ein Pole ,
Propst Szymanski , außerdem ein freisinniger Volks¬
parteiler , Hofbesitzer Dan , und ein Sozialdemokrat , Tischler¬
meister Stolpe . Vollständig ist das Ergebniß der Wahl
noch nicht bekannt ; das „ Posener Tageblatt " bestätigt aber
die schon gestern an dieser Stelle ausgesprochene Ver -

muthung , daß eine Stichwahl zwischen dem Freikonser -
valiven v. Dziembowski und dem Polen Szymanski noch
wendig ist . Es ist wohl wahrscheinlich , daß aus der
Stichwahl Herr v. Dziembowski als gewählt hervorgehen
wird . In diesem wahrscheinlichen Fall wird also der Wahl¬
kreis Politisch so vertreten bleiben , wie er es bisher war .

— Neben dem Reichstag hielten heute auch beide

Häuser des preußischen Landtags Sitzungen . Das
Herrenhaus beschäftigte sich mit der Novelle zur evan¬
gelischen Kirchengemeinde - und Synodalordnung , sowie
zur evangelischen Kirchenverfassung . Kultusminister Bosse
bestritt , daß die Vorlage einen Glaubenszwang herbel -

führe , und wies darauf hin , daß auch Professor Beyschlag
dieselbe billige . Der Gesetzentwurf verletze keine staat¬
lichen Interessen . Es handle sich um ein Abschlußgesetz
zur Herstellung des friedlichen Verhältnisses zwischen
Staat und Kirche. Geh . Rath Barkhauscn gab einen

historischen Ueberblick über die Entstehung der Vorlage
und empfahl die Annahme der Kommissionsfasfung . Die

Vorlage wurde angenommen . D .̂s Abgeordnetenhaus
nahm das Sekundärbahngesctz unverändert an , ebenso
eine Resolution , die Regierung möge erwägen , wie das

bisherige Verfahren bei der Heranziehung der Berheiiig -

ten zu den Grunderwerbskosten bei dem Ausbau von
Nebenbahnen geändert werden könnte .

— Die von den Anarchisten für den 18 . März heraus¬
gegebene Festnummer der Zeitung „ Sozialist " wurde

beschlagnahmt . Der Redakteur Neeft ist in Hast ge¬
nommen .

Frankreich .
Paris , 16 . März . (Tel .) Die Kammer nahm gestern

die Debatte über die Versassungsrevision wieder auf . Von

verschiedenen radikalen Rednern wurde das System einer

einzigen Kammer befürwortet . Der Ministerpräsident
Casimir Perier betonte in seiner Antwort , daß die Freunde
der Revision selbst uneinig seien . Im Lande werde die
Revision der Verfassung nicht erwartet , dort verlange
man dringendere Reformen . Der Minister erklärte zum
Schluß , die gegenwärtige Zeit sei für eine VerfafsungS -

revision nicht geeignet . (Die französische Regierung nimmt
also zu dem radikalen Anstürme gegen den Senat eine
andere Stellung ein wie die englische in der nämlichen
Frage ; jene republikanische Regierung nimmt den Senat
in Schutz , während das Londoner Kabinet den von Glad -
stone proklamirten Kampf gegen das Oberhaus durch¬
führen und sich nur den Zeitpunkt für die Jnangriff -
nähme der Oberhausreform Vorbehalten will .)

Großbritannien .
London , 15 . März . Das Unterhaus bewilligte mit

198 gegen 9 Stimmen den geforderten Nachtragskredit
für Uganda . Im Laufe der Debatte erklärte der Unter¬
staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Grey , die Regie¬
rung werde nach Ostern ihre Entschließung betreffs
Ugandas mittheilen ; sie wolle diese Frage nicht ver>
zögern , sondern wünsche im Gegentheil die Diskussioij
derselben herbei und hoffe , daß das Ergebniß der
Berathung die Zukunft Ugandas auf lange Jahre , vielleicht
für immer , regele . (Vorläufig gibt die Regierung also
noch nicht bekannt , was sie in Bezug auf Uganda beab¬
sichtigt , obgleich schon ziemlich lange Zeit verflossen ist,
seit der inzwischen verstorbene Sir Gerald Portal ihr
seinen Bericht über Uganda erstattet hat . Man dürste
indessen nicht fehl gehen in der Annahme , daß die
Regierung den englischen Einfluß in Uganda auf jeden
Fall sicher zu stellen wünscht und daß es sich nur darum
handelt , die zweckmäßigste Form hierfür zu finden .)

Portugal -
Lissabon , 16 . März . (Tel .) Der Minister des Aus¬

wärtigen , Staatsrath Hintze Ribeiro , hat gestern seine
Demission eingereicht . Es scheint , daß seine Demission
mit den Protesten gegen die Behandlung der ausländi¬
schen Gläubiger Portugals zusammenhängt . — Hiesigen
Blättern zufolge befindet sich der aufständische brasilia¬
nische Admiral da Gama mit 500 Mann an Bord des
portugiesischen Schiffes „Mindello " . Man glaubt, , er
werde mit seinen Leuten nach Portugal kommen . Seine
politische Rolle dürfte vor der Hand ausgespielt seiu.

Amerika
Washington , 16 . März . (Tel . ) Der Senat nahm

mit 44 gegen 36 Stimmen die Vorlage an , welche die
monatliche Ausprägung von zwei Millionen Dollars aus
dem im Staatsschatz befindlichen und von der Präge¬
gebühr herrührenden Silber gestattet .

Badischer Landtag .
I Karlsruhe , 16 . März . 51 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner .

Am Regierungstisch : Präsident des Ministeriums des
Innern , Geh . Rath Eisenlohr , und die Ministerialräthe
Heil und v . Bo dm an .

Eingegangen sind folgende Petitionen :
Bitte um Erbaung einer normalspurigen Eisenbahn

von Gottmadingen nach Hilzingen einerseits und nach
Gailingen andererseits , übergeben vom Abg . Gießler ;

Bitte der Wittwe Scholl in Heidelberg um Pensions¬
zulage ;

Bitte der Gemeinden Eichelberg , Jttlingen , LandS -

hausen , Mühlbach , Richen , Rohrbach , Schlüchtern , Steb -

bach, Sulzfeld , Tiefenbach , Bockschaft, Hilsbach , Reihen ,
Weiler . Leonbronn , Ochsenbach . Schwaigern , Stetten a .H . ,
Schwabenheim , Fürfeld , Kleingertach , Großgertach , Gem -

mingen , Helmstadt und Bargen um Erbauung einer
Eisenbahn von Eppingen nach Steinsfurth .

Es wird sodann in die Tagesordnung eingetreten »nd
erstattet Abg . vr . Schlüsse ! Bericht über den Gesetz¬
entwurf , die Abänderung und Ergänzung des Polizei -

strafgesetzbuches vom 31 . Oktober 1863 betreffend .
An der Debatte betheiligcn sich die Abgeordneten

Fieser , Venedey , Schumann , Wittmer , v . Stock¬
horner . Stegmüller , Gerber , Gießler , der Be¬
richterstatter vr Schlusser , und seitens des Ministe¬
riums Geh . Rath Eisenlohr .

Schluß derSitzung12U .hr . (Ausführlicher Bericht folgt .)

T Karlsruhe , 16 . März . 52 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
17 . Mörz , Vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer Ein¬

gaben . 2 . Berathung der Berichte der Petiiionskom -

Mission über : a . die Bitte der Stadtgemeinde Laden¬
burg , Errichtung eines Bezirksamts und Wiederherstel¬
lung des Amtsgerichts daselbst betreffend (Berichter¬
statter : Abg . Neumann ) ; b . die Bitte des Gemeinde¬
raths Neckargemünd um Wiederherstellung des Amts¬

gerichts daselbst (Berichterstatter : Abg . vr . Schlusser ) ;
c . die Bitte der Dienstmänner der Stadt Karlsruhe , Ab¬
änderung der Vorschrift über Gepäckbeförderung betreffend
(Berichterstatter : Abg . Gerber ) .

Groszherzogthmn Baden .
Karlsruhe , den 16 . März .

* Unter dem Vorsitz Seiner Excellenz des Herrn Mi¬
nisters des Großh . Hauses und der auswärtigen An¬
gelegenheiten wurde heute dahier die 27 . Sitzung des
Badischen Eisenbahnrathes abgehalten .

Gegenstände der Tagesordnung bildeten :
1 . Mittheilung der Generaldirektion der Großh . Staats¬

eisenbahnen über den vierten Nachtrag zum Verzeichniß
der Ausnahmetarife .

2 . Mittheilung der Generaldirektion der Großh . Staats¬
eisenbahnen über das Ergebniß des Versuchs mit der Ein¬
führung geheizter Güterwagen zur Beförderung frost¬
empfindlicher Güter .

3 . Berathung des Fahrplanes für den Sommerdienst
1894 .

Die Sitzung dauerte bis Nachmittags 3 Uhr .



lMattbäuS - Passion .) Za der für Cbarfrritag m
AuSückt genommenen Aufführung der MatthSnS - Passion ist »u
demerkea . daß außer Fräulein Bianchi und Herr» Em.l
SS de i» den Solopartien tbätig sind : die Königlich bayrische
Lof°»ervsL»gerin Fräulein Emanuela Frank von München,
^ wie die Herren Plank , Heller und Rebe vom hiesigen
Loktbeater. Der Orgelpart liegt in den Händen des Herrn
Renß Der Edor setzt sich zusammen au» den Mitgliedern
der hiesigen Vereine , vielen anderen hiesigen Sängern und
Sängerinnen, dem Hoftheaterchor und besteht im ganzen aus
etwa 600 Personen ; der Knabenchor hat etwa 120 Stimmen.
Das Großd. Hoforchester ist verstärkt durch Mitglieder der Leib»
arenadierkapelle . deS JnstrumentalvereinS , sowie durch andere
diesige Musiker. Die Leitung liegt in Händen des Herrn
Generalmusikdirektors Mottl . Der Anfang der Ausführung .
,u der sich namentlich von auswärts eine sehr lebhafte Tbeil-
nahme kuudgibt . ist auf 4 Uhr Nachmittags festgesetzt.

s ( DerVrwerbeverein ) hielt vorgestern Abend im
Saale zum . Weißen Bären " seine alljährliche Generalversammlung
ab . Herr Generalsekretär Schwindt . der Vorsitzende deS Ver¬
eins . erstattete den Jahresbericht . aus dem sich ein Bild regen
Vereinslebens ergab. Auf dem Gebiet der Lehrlingsarbeiten-
auSüellungen. die mitPrämiirungenverbunden sind , bat der Verein
eine ersprießliche Thätigkeit entfaltet, er hat sich neuerding« auch
mit der Frage des . Lehrlingsheiws " beschäftigt , für welches
bereit » eine Summe von 12 000 M . vorhanden , und es siebt zu
erwarten, daß unter der tbatkräftigen Initiative des Vereins dieses
segensvolle Institut in'S Leben tritt - Im verflossenen Bereinsjahr
haben ferner eine Reibe ebenso interessanter wie instruktiver Vor¬
träge stattgefunden, tn denen auch Fragen von allgemeinem Inter¬
esse zur Erörterung gelangten. Der Landesverband umfaßt seit
1. Januar 1894 acht Gauverbände mit 69 Vereinen und 6 228
Mitgliedern. Zum Schluß deS Jahresberichts machte der Vor -
Atzende die Miktheilung. daß der Gewerbeoereiu für das kommende
Jahr eine Elektrizitätsausstellung plane, die gewisser¬
maßen als Vorläufer für das in Karlsruhe in Aussicht stehende
Elektrizitätswerk dienen und die hohe Bedeutung der Elektrizität
fstr den Kleiomotorenbetrieb und den Betrieb der HandwerkS -
«aschinen darthun soll . Der Gedanke wurde sympathisch begrüßt
a»d einstimmig dem Vorstand für die nötbigen Vorarbeiten eine

iSkretionäre Summe zur Verfügung gestellt . Zu erwähnen ist
noch , daß im Lause deS Jahres » und zwar voraussichtlich im
September» der Verband deutscher Gewerbevereinr seine Jahres¬
versammlung hier abhalten wird. Er erfolgte schließlich die Er-
gänzungswahl des Vorstandes , bei welcher die bisherigen Mit¬
glieder wieder gewählt und an Stelle des auf eine Wiederwahl
verzichtenden Herrn Grothues Herr Schwarze gewählt wurde.
An die Versammlung schloß sich ein Nachtmahl , das dem Wirthe
alle Evre machte.

^ (Vortrag . ) Von Goethe's Beziehungen zu den Frauen
zu lesen oder zu hören , hat für das gebildete Publikum noch
lange nickt seinen Reiz eingebüßt . so viel darüber auch sckon
geschrieben und gesprochen worden ist. Das ist bei den außer¬
ordentlich innigen Beziehungen, in denen die Dichtung Goethe's
zu seinen persönlichen Erlebnissen steht , ja wohl auch natürlich .
Und cS übt immer von neuem seine Anziehungskraft aus , den
großen Dichter in den tiefsten Empfindungen seines liebes-
bedürftigen HerzenS zu belauschen . Ein Thema aus dem Stoff¬
kreise : . Goethe und die Frauen " mußte insbesondere auch Anklang
hei dem Publikum der Museumsvorträge finden, da zu diesen ja
die Frauenwelt einen sehr erheblichen , mitunter sogar den über¬
wiegenden Theil der Zuhörerschaft zu stellen pflegt. Herr
1>r. Ernst Elster aus Leipzig sprach am vorigen Samstag im
MusrumSsaale über . Goethe und Friederike von Sesenheim" .
Es war also eine der lieblichsten Idyllen aus dem reichen
Herzrnsleben Goethe's , die der Ätrsuer zum Gegenstände seiner
Ausführungen machte . Indem uns Herr vr . Elster das an¬
ziehende Bild der Freundin Goethe's in der entzückenden Frische
und ungetrübten Reinheit vor Augen führte , in der es im
Gedächtnisse der großen Goethe - Gemeinde fortleben wird , übte
er gewissermaßen einen Akt der Gerechtigkeit gegen das an -
muthige Mädchen . das in neuerer Zeit einer literarischen Ver¬
unglimpfung ausgesetzt gewesen ist. Wie eine Verirrung der
historischen Kritik in einer glücklicherweise nun schon lange ab¬
geschlossenen Zeit zu den sensationellen . Rettungsversuchen"
verleitete . die darauf hinaukliefen . von der Geschickte gebrand¬
markte Persönlichkeiten in einem veredelnden Lichte darzustellen
und sie von allen Sünden rein zu waschen , so ist es eine Ver¬
irrung in das andere Extrem » Persönlichkeiten, die als edle
Menschen im Gedächtnisse der Nachwelt leben » von ihrem
geschichtlichen Piedestal in den Schmutz der Verdächtigung
herabzuziehen . Nur ist diese Verwirrung beklagenswenhec als
jene , weil sie zu der Ungerechtigkeit gegen Todte auch noch
die Ungerechtigkeit gegen die Lebenden fügt , diese der Freude
des Glaubens an eine menschlich schöne und edle Natur zu
berauben . Unsere Kenntniß vom Leben der Selenheimer Pfarrers¬
tochter gründet sich glücklicherweise auf so unanfechtbare Zeugnisse
und so unzweifelhafteTbatsachen, daß der Versuch » den Cbarakier
der Friederike Brion zu entstellen , vereinzelt bleiben mußte und
bald als völlig unhaltbar zurückgewiesen werden konnte . Sehr
schön zeichnete der Vortragende das ideale Verhältniß zwischen
Goethe und Friederike » mit Wärme malte er Len Charakter
Friederikens , aber wie ec einerseits die Heldin seines Vortrags
gegen alle Angriffe in Sckutz nahm , so ließ er auch dem Ver¬
halten des Dichters gegen die Bedenklichkeiten einer Philiströsen
Anschauung Gerechtigkeit widerfahren , indem er nachwies, daß
der Dichter stet» den Aufforderungen seines Genius folgen
mußte , und so klang der Vortrag nach jeder Richtung hin ver¬
söhnend und erhebend aus. Daß der Vortrag lediglich die bis¬
herigen Ergebnisse der literarischen Beschäftigung mit FriederikeBrion in einer angenehmen und fesselnden Form zusammei fußte,ohne diesen Ergebnissen etwas neues hinzuzufügen. erscheint unsals kein Nacktheit : solche öffentliche Vorträge wollen ja nicht die
Wenigen , die mit dem Bchandlungsgegenstande deS Rednersnäher vertraut sind , belehren , sondern einem großen gebildetenPublikum eine anregende Schilderung gewähren , die selber der
Fachliteratur keine neuen Anregungen zu geben braucht , wenn
sie nur aus gründlicher Kenntniß derselben hervorgeht , und daSwar der dem Vortrage des Herrn 1>r . Elster durchaus der Fall.Auch die Form des Vortrags sprach das Publikum an . DerInhalt der Rede war in eine gewählte , vornehme Sprache
gekleidet, die sich stellenweise zu poetischem Ausdruck erhob , ohne

Natürlichkeit einzubüßen » und man hörte aus dem Tone desRedners seinen Herzensantheil an dem Gegenstände der Dar-
Allung heraus . Höchstens hätte man wünschen können , daß das
GedScktniß des Redners etwas unabhängiger von dem Manuskriptdes Vortrags gewesen wäre.

Neueste Telegramme .
Brrlm, 16 . März. (Reichstag,) Bei der dritten Lesung

des deutsch - russischen Handelsvertrages nahmen an
der Generaldebatte Abg . Frhr . Heyl zu Herrnsheim
(als Vertreter der nationalliberalen Minderheit , die gegen
den Vertrag ist) , Abg . Frhr . v . Heereman (Centr . ),
Frhr . v. Hammer st ein (kons .) , Fürst Radziwill
(Pole) , v . Kardorff (Reichsp . s , Thomsen ( sreis . VolkSp .),Liebermann v . Sonnenberg (Antis . ) , Lieber (Centr .).
Frhr . v . Manteuffel (kons . ) und Frhr . v . Stumm
Theil . Die Debatte stellte sich im wesentlichen als eine
Nachlese zu den bei den ersten Lesungen gehaltenen
Reden dar ; die einzelnen Redner begründeten noch einmal
ihre Stellungnahme zu dem Vertrage , ohne neue Punkte
von Belang zu berühren.

Darnach wurde ein Antrag auf Schluß der General¬
debatte angenommen . ^

Bei der Einzelberathung erklärte zu Art. 1 Abg . Graf
Herbert Bismarck : Die im Laufe der Debatte erwähnte
Aeußerung, der Weg nach Konstantinopel führe über daS
Brandenburger Thor , sei zur Zeit, wo er im Auswärtigen
Amt war , niemals von Seiten des früheren Reichskanzlers
gesprochen worden. Die Politik des früheren Kanzlers
sei immer bestrebt gewesen , den Gesichtspunkt zur
Geltung zu bringen , daß Deutschland im Mittelmeer
und im Orient keine Interessen hat . Den Zeitungen
zufolge rührt die Aeußerung vom jetzigen Reichskanzler
her, wobei es nur fraglich ist, ob sie zutreffend ist . Die
Aeußerung soll in der Kommission gefallen sein . Der
geschichtlichen Wahrheit wegen habe er es für nöthig ge¬
halten , das zu sagen , denn im übrigen sei sein Stand¬
punkt zu dem Vertrag bekannt .

Reichskanzler Graf Caprivi erklärte, er habe in der
Kommission für die Militärvorlage die Aeußerung als
aus russischer Quelle herrührend dargestellt. „ Ich bitte
den Grafen Bismarck, wenn er mir wieder Aeußerungen
zuschiebt, sich vorher bester zu informiren . " (Beifall links.)

Graf Bismarck erwiderte : „ Von der Loyalität des
Reichskanzlers erwarte ich , daß er meinen Aeußerungen
nicht etwas unterlegt, was sie nicht enthalten . Ich habe
ausdrücklich gesagt , daß der Abg . vr . Lieber die Aeuße¬
rung dem Reichskanzler zugeschrieben habe. Ich konnte
zu der Sache nicht schweigen, damit es nicht aussehe, als
hätte ich ein Zugeständniß gemacht . Die Ausfälle des
Reichskanzlers gegen mich hatten also keinen Hinter¬
grund . "

Damit ist dieser Gegenstand erledigt.
Der Reichstag nahm den Handelsvertrag endgiltig in

der Gesammtabstimmmig (durch Erheben der Abgeordneten
von den Sitzen) mit sehr beträchtlicher Mehrheit an.

Berlin , 16 . März . Die heute ausgegebene Nummer
des „ Deutschen Kolonialblattes" veröffentlicht das Abkom¬
men zwischen Deutschland und Frankreich vom 15 . März1894 , betreffend die Abgrenzung des Schutzgebietes von
Kamerun und der Kolonie des französischen Kongo , so¬
wie über die Festsetzung der deutschen und französischen
Interessensphäre im Gebiete des Tschadsee 's . In dem¬
selben wird die Grenzlinie zwischen dem Schutzgebiete
von Kamerun und dem französischen Kongo folgender¬
maßen festgesetzt :

Dieselbe soll von dem Schneidepunkte, wo der die be¬
stehende Grenze bildende Breitenparallel den 15. Grad
östl . Länge von Greenwich trifft, dem genannten Längen¬
grade bis zu seinem Zusammentreffen mit dem Ngoko-
flusse folgen , sodann diesen Fluß bis zu dessen Schneide-
Punkt mit dem 3 . Grad nördlicher Breite entlang gehen
und von dort, sich ostwärts wendend , diesem Breitegradbis zu seinem Zusammentreffen mit dem Sangaflusse
folgen . Sie soll dann , nordwärts gehend , auf eine Länge
von 30 lem dem Sanga folgen ; von dem so sestgestelltek
Punkte auf dem rechten Ufer des Sanga läuft die Grenzein gerader Richtung auf einen Punkt des Breitengrades
von Bania zu , der 63 Minuten westlich von Bania liegt,und geht von hier in gerader Richtung auf einen Punktdes Breitengrades von Gasa , der 43 Minuten westlichvon Gasa liegt .

Von dort soll die Grenze in gerader Linie auf Kunde
zu laufen , Kunde östlich lastend mit einer Bannmeile ,
welche im Westen durch einen mit einem Radius von
fünf Kilometern gezogenen Kreisabschnitt bestimmt wird ,der im Süden von seinem Schneidepunkte mit der nachKunde führenden Linie ausgeht und im Norden am
Schneidepunkte mit dem Längengrade von Kunde endet.Dem Breitengrade dieses Schneidepunktes folgt die Grenzevon hier nach Osten bis zum Zusammentreffen mit dem
15 . Grade östl. Länge von Greenwich .

Die Grenzlinie soll dann dem 15 . Längengrade bis zu
dessen Zusammentreffen mit dem Breitengrade 8 ° 30'
nördlicher Breite und von da einer geraden aus Lame
zulaufenden Linie folgen , welche zur Bildung einer Bann¬
meile von fünf Kilometern Halbmesser für Lame westlich
von diesem Punkte ausbiegt.

Die Linie von Lame wird sodann in gerader Richtung
auf das linke Ufer des Mayo Kebbi in der Höhe von
Bifara fortgesetzt. Von ihr : m Schneidepunkte mit dem
linken Ufer des Mayo -Kcbbi soll die Grenze den Fluß
überschreiten und in gerader Richtung gegen Norden,
Bifara östlich lassend , bis zum Zusammentreffen mit
dem 10. Breitengrade laufen. Sie soll diesem Breiten¬
grade bis zu seinem Schneidepunkte mit dem Shari
und schließlich dem Laufe des Shari bis zum Tschadsee
folgen .

In den beiderseitigen Interessensphären , welche in den
Becken des Benutz und seiner Zuflüsse , des Shari , des
Logone und ihrer Zuflüsse liegen , sowie auch in den Ge¬
bieten südlich und südöstlich vom Tschadsee sollen die
Handeltreibenden und Reisenden der beiden Länder be¬
züglich der Benützung der Landstraßen und anderer Ver¬
bindungswege zu Lande auf dem Fuß vollkommenerGleich¬
heit behandelt werden . In den genannten Gebieten sollen

die beiderseitigen Staatsangehörigen bezüglich der zur
Ausübung und Entwickelung ihres Handels und ihrer
Industrie erforderlichen Erwerbungen und Anlagen den-
selben Vorschriften unterworfen sein und dieselben Ver¬
günstigungen genießen .

Die Zoll - oder Steuertarife, welche etwa von einem
oder dem anderen Theile aufgestellt werden , sollen hin¬
sichtlich der Handeltreibenden beider Länder keinerlei ver¬
schiedenartige Anwendung zulassen.

Berlin, 16. März. Graf Kanitz - Schlochau legte sein
Reichstagsmandat nieder . (Graf Kanitz- Schlochau, nicht
zu verwechseln mit dem Abgeordneten des zweitenGumbinner Wahlkreises, dem Grafen v . Sanitz -Podauge»,der im Reichstage ein Wortführer der Opposition gegendie Handelsvertragspolitik war , vertrat im Reichstag den
siebenten Marienwerder Wahlbezirk ; er ist Major a. D.und Geh . Oberregierungsrath und gehörte , wie der
andere Graf Kanitz, der konservativen Fraktion an . Er
war als Reichstagsmitglied schon seit einiger Zeit beurlaubt .)

Turin , 16 . März . Das Fieber hatte bei Kossuth zu¬
genommen. die Lungenentzündung dehnt sich ans.

Paris , 16 . März . Die Polizeipräfektur erklärte, es sei
festgestellt , daß der Urheber der Explosion in der Made¬
leine- Kirche der Anarchist Pauwel ist. (Pauwel , der
selbst das Opfer seines Verbrechens wurde , war vonGeburt Belgier und 30 Jahre alt . s Die durch dasAttentat entweihte Kirche wurde heute durch den Erz¬
bischof von Paris neu geweiht . In der Bevölkerung von
Paris herrscht große Aufregung. Mehrere Blätter ver¬
langen energische Maßregeln , insbesondere die Abführungaller bekannten Anarchisten in Präventivhaft .

London , 16. März. Der deutsche Botschafter Graf
Hatzfeld! leidet an einem heftigen Bronchitisanfall .

London, 16. März . Nach der Niederlage, welche die
Regierung am Dienstag im Unterhaus« durch die An¬
nahme des Amendements Labouchtzre erlitt , gaben , wie
die „ Daily News " berichten , einige Minister die Absichtkund , zurückzutreten , und nahmen nur Abstand davon,
nachdem sie sich dahin verständigt hatten , daß bei einer
Wiederholung ähnlicher Umstände die Regierung ent¬
weder zurücktreten oder das Parlament auflösen werde.
(Dieser Vorgang beweist , daß man in englischen Regie¬
rungskreisen die Unterhausabstimmungvom Dienstag sehr
wohl aufgefaßt hat und nicht frei von Sorge hinsichtlichder etwaigen Wiederholung solcher Abstimmungsresultate
ist. Die „ Daily News " sind ja hierfür eine sehr zuver¬
lässige Quelle .)

London, 16. März. Im Unterhaus erklärte Buxton .der Parlamentssekretär des Kolonialamts, hinsichtlich desMatabelelandcs, daß es beabsichtigt sei , das Land indrei Verwaltungsbezirke zu theilen , deren Vertreter vonder englisch -südafrikanischen Gesellschaft mit Zustimmungder englischen Regierung ernannt werden .
Familiennachrichten .

Ausrug aus dem Karlsruher Standesbuch-UeMer.Geburten . 12 . März. Pauline Wilhelmine , B. : Josef Link.Kanzle,assistent. — 13 März. Maria Camilla, V . : JosefSchleicher . Schubmackermeister . - ig . März Karl Friedrich.B - : Theodor Arnitz , Reserveführer -
Ebeaufgebot 16 . März . Josef Hubbuch von Neuenbürg »Schreiner hier , mit Helene Ernst von Leiberstung.- sckliehungen . 1k. März. Karl Apfel von Unter-schüpf , Bäcker hier , mit Barbara Mörder von Unterschlipf . —Albert Kindler von hier . Ingenieur in Frankenthal, mit AnnaBär von Heckingeo .
Todesfälle . 14. März . Friedrich Kraft , Ehemann , Zoll -

v -rwalter a . D . » 68 I . — Ludwig Philipp . 27 T . V : GustavAdolf Fanz , Steuereinnehmereigebilfe. — IS . März. Josef Held ,ledig , Knecht , 30 I . — Bertha , 2 I . , V . : Heinrich Geiger ,Schuhmacher.
Witterungsbeobachtungrn der Metrorol. Ktattsn Karlsruhe.

Bars « . Tsierrn.
März ! °'

15. Nachts9 " U . >740 2 4-4.V
16 . Mrgs. 7 - "U . *

j 742-7 ^ 16
16 - Mittgs. 2» U . ^743 7 -1-8 .8

0 Reif . !

F ' Ucht.
52

°

4 .5
4b

Relative
Feuchtig¬
keit in » .

Win ».

85 E
87 SW
53 NE

Himmel.

beiter
bedeckt *)

Höchste Temperatur am 15 . März -f- 8.6 " ; niedrigste in derNacht vom 15 . auf 16 . März 0 0 ".* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0.0 mm.
Todtnauberg . Temperatur am 16. März . 7 Uhr 26 Mm .Früh : — 1 .5 ". Schneehöhe : 13 ew .
Wafferftaud des Rheins. Maxau, 16 . März , Mrgs . , 3.45 w,gefallen 1 cm.

Wetterbericht vom 16 . März 1894.
Dir flache Depression über dem Kanal ist verschwunden und

jene , welche g stern Oberiialien bedeckte , ist nor dost ivärts bis
nach Ungarn gezogen und verursacht in ganz Deutschland un -
beständiges und knhles Wetter mir stellenweise» Niederschläaen.Da hoher Druck den ganzen Westen und Nordimsten des Erd-
thcrls bedeckt , so weben nördliche Winde und diese werden
voraussichtlich die Temperatur noch weiter auf niedrigem Staude
batten . Die Witterung wird wahrscheinlich vorerst noch ver¬
änderlich bleiben .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
Sta »rSpaptere .
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Die Arbeiten unserer Schüler : I der Hochva « - Abthcilnng , II. der
Maschinenbau - Abtdeiluug . III . der Adtheiluug zur Heraubilduug der
Gewerbelehrer , welche im Wintersemester1893 91 angefertigt wurden, kommen
am Samstag deu 17 . März , Vormittags 11 Uhr . bis Dienstag den
SV . März . Mittags 1 Uhr, öffentlich zur Ausstellung. H 99 2

Zur Besichtigung derselben laden wir ergebenst ein
Die Direktion : Ilirvker .

kuätziiiÄ, Fabrik lMmrWafilichkrMschincii
vorm . WL Utah Köhne , Actien-Heselkschaft,

HUvinkeim i. 8.
Die Herren Actionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu der am

Donnerstag deu IS . April d. I . . Vormittags Itt V Uhr ,
in den Geschäftsräumen der Gesellschaft zu Weinheim stattsindenden diesjährigen
ordentlichen General - Versammlung eingeladen .

TageSorduung
1. Bericht der Direktion und des AufstchtsrathS.
2. Vorlage des Rechnungs - Abschlüsse- für daS Geschäftsjahr 1893 und

Beschlußfassung über die Vertheilung des Reingewinne- .
3. Beschlußfassung über Entlastung deS Aussichtsraths und der Direktion.
Diejenigen Actionäre , welche an der General - Versammlung Theil zu

nehmen beabsichtigen , haben ihre Aktien bis spätestens zum Montag den
V. April » AbrndS 6 Uhr , entweder bei der Gesellschaftskasse z« Wein -
Heim oder bei den Bankhäusern H :167.

Beit L. Hamburger in Karlsruhe ,
Ed . Koelle in Karlsruhe

zu hinterlegen.
Weiuheiw, deu IS . März 1894.

Die Direktion.
PH . Platz . « . Platz . W . Dieckmann .

Keuodmigt unii rum Vertrieb rußelasoen in kreusoev, Württemberg, Lacken ,
beiäeu Lleekleoburg, Oläenknrx, Heesen , ckeo Reieblancken, Leedsen-Keiniogeo,

Walckeok, I -ükeelr null Hamburg.
K>n >2 . April ISS » unck kolgoncko Vsge

G 630 .5 . Zietiuez üvr
IV, Rüünslsi 'ksLi-LsIiIIottv ^is

» Nt Im « » ckvi».

Uauptgsvinue sv .vvv . SV,OVO , 1V VVV , 5VVV Alnrlt u . 8 V.
odos jeüeo -tbrux io Lerlin , llambarx mul kreidarx i . L . radlbar .

» 3 Al », korto uoä l -ists 30 kt . (für Liusobreiben
20 kt . extrs ) emxüedlt uuä versengst »ned xeeeu dlaekvadwe ck»8 Lanksesodäkt

MV, » > Sei -tin -kV .' L»t«tL .̂ »I
0 » » - » Istst ^ v . vllter ä«,. ÜuSeo 3.

LesteüuuZei! bitte ieb auf gsm ^ bsedoitt ger Lostaoveisuna nog mü^liekst
krübrvitie ru maek"n , cka I,oose kurr vor 2iebung okt vergristso vsräen .

krsu ^ I , Leke ä«rXrieK- Lküxxurrer8tr.
2rt »oI »i »vlck« ^ r»rO« naed eigener
bestbeväbrter ületdocke . Obus ^egliebe
Apparate risäti ^es Naassvebmeu imck
Xeiodoen jecksr P^a^on . — stlükleui ^ne .

(vskck vrllnmalit , I . Ltage ). G240 .4
Anfertigung moäornsr Vamon-llarävrods
navt» geutsebeo, karissr u . Wiener dlocke-
ckouroalen uut. Karavtis tür gutes Litreo .
LxaotesresLusurbeiteo. Lilligste kreise.

Gemeinde Wolfartsweier . AmtSgerichtSbezirk Dnrlach .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten .
Auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 , Reg .Bl . Nr 30 und der

Pollzugsverordnung vom 3l . Januar 1874 , Ges - u . V . -Bl . Nr . 5, die Berei¬
nigung der Grund - und Untervsandsbücher betreffend , werden diejenigen Per¬
sonen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unterpfandsrechten länger
als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern H 166-

der Gemeinde Wolfartsweier , Amtsgerichtsbezirks Dnrlach ,
eingeschrieben sind , hiermit ausgesordert, die Erneuerung derselben bei dem
Unterzeichneten Psandgericht unter Beobachtung der im 8 20 obengenannter
Verordnung vorgeschrtebcnen Formen innerhalb sechs Monaten nachznsuchen »
falls sie noch Ansprüche aus das Fortbestehen dieser Einträge zu baden glauben,
widrigenfalls die Einträge nach Art . 4 des erwähnten Gesetzes von Amtswegen
gestrichen werden .

Ferner wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichuiß der in den Büchern
hiesiger Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Gemeind Hause aufliegt .

Wolfartsweier , den 14 . März 1894.
Das Gewähr » und Pfandgericht. Der Bcreingungskommiffär :

Mössinger , Bürgermstr . K . Mössingcr , Ralhschreiber

Rothwein,
italienischer, unter Aufsicht der
Zollbehördemit inländischem Weiß¬
wein verschnitten , D485 28
s 48 I *ßg . pvv
in Gebinden von 25 Liter an,
empfiehlt als sehr angenehmen
Tischwein^» VSUSKsvlL

Karlsruhe , Amalienftr . 53 .

vr . liariinann, Köln a. stk kreis ! , frei .

Neuer-, fall- u . einbruchstchere
Geld- , Köcher- und

§Dokumenten -Schränke
IF65122 empfiehlt
>MI>. siVeiss , Ksel8l'utiö ,

_ Erbprinzenstr . 24.
H912 - Freiburg .

Bekanntmachung.
Die Stelle des Rechners (Kassiers)

der Theater - und Orchefterkafse , mit
welcher die Besorgung der Bureau -
geschäfte bei der Theater -Direktion ver¬
bunden ist, soll auf 1. Juli d. I . neu
besetzt werden .

Du Anstellung erfolgt durch den
Stadtrath nach Maßgabe der städtischen
Dienst- und Gehaltsordnung mit einem
Anfangsgebalt von 1400 Mark (Höchst¬
gehalt 2400 Mark ) , sowie mit Anspruch
auf Ruhegalt und Hintcrbliebrnenver-
sorguug.

Bewerber wollen ihre Gesuche unter
Anschluß von Zeugniffen binnen drei
Wochen anher einreichen .

Frriburg i . B .» den 1, März 1894 .
Die Theater - und Orchester -

Kommission ,
vr . Thoma .

H184 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Nr . 145 . Bei der am 14 . d . Mts .

vor dem Notare vorgcnommenen Ver-
loosung der 4 ' /, Vigen und der4 °/oigen
Schuldverschreibungenderisr . Gemeinde
hier wurden von den 4 ' /z "„ igen die
Nummern 83 , 352, 533 , 721 zur Heim-
zablung auf 30 . Juni d . I ., von den
4 /oigen Schuldverschreibungendie Num¬
mer 1 zur Hcimzahlung aus 1 . Oktober
d I . gezogen .

Wir bringen dieses VerloosungS-
ergebniß mit dem Anfügcn zur Kenntniß
der Inhaber dieser gezogenen Schuld¬
verschreibungen , daß die Kapitalbeträge
gegen Rückgabe der Schuldverschrei¬
bungen und der dazugehörigen, unoer-
fallenen Zinscoupons und Talons bei
Herrn Louis Hofwann , Kaiser¬
straße 176, zu erheben sind .

Vom 1 . Juli bczw. 1 . Oktober d . I .
hört die Verzinsung der gezogenen
Schuldverschreibungen auf.

Karlsruhe , 14. März 1894 .
Synagogenrath .

I . V . :
Fritz Homburger .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffrutliche Zustellung .

H 89 .2 . Nr . 2741 . Offenburg .
Landwirth Lorenz Lurker zu Gries¬
heim , vertretendurch Rechtsanwalt Bech-
ler hier , klagt gegen den Bäcker Karl
Ritter von Griesheim , zur Zeit an
unbekanntem Orte , aus Darlehen laut
Schuldschein vom 7./12 . August 1893,
mit dem Anträge auf Zahlung von
500 Mark nebst 5 , Zins vom 7. August
1893 an und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung deS Rechts¬
streits vor die Civilkammer 1 des Gr .
Landgerichts zu Offenburg ans

Dienstag den 29 . Mai 1894 ,
Vormittags 9 Uhr »

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffene « Anwalt
zu bestellen.

Znm Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser AuSzug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg . den 10 . März 1894 -
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Anfgeboi.
H 147. Freiburg .
Bertha Stocker , vei ehelichte Schüpp ,
Maria Stöcker ,
Frida Stöcker und
Anna Stöcker »

Alle in Freiburg -Hcrdern» haben das
Aufgebot nachverzrichneter von der die¬
sigen Sparkasse ausgestellten Spar¬
kassenbücher beantragt , und zwar :

» Anna Stöcker, Hauptbuch Lit. A
Nr . 1335 über 931 50 A

b . Maria Stöcker, Hauptbuch Lit.
Nr . 1540 über 941 85 A

« Frida Stöcker, Hauptbuch Lit. 17
Nr . 1147 über 926 98 ^

ck. Bertha Stöcker, verehel . Schupp ,
Hauptbuch Llt. 0 . Nr . 2410 über
854 ^ 53 A

Der bezw . die Inhaber der Urkunden
werden ausgesordert» spätestens in dem
auf

Samstag den 19 . Mai 1894
Vormittags 11 Uhr ,

vor diesseitigem Gerichte, Zimmer
Nr . 81, anberaumten AufgebotSlermine
ihre Rechte anzumeldcu und die Ur¬
kunden vorznlegen, widrigenfalls die
KraftloSerklärnag der Urkunden erfol¬
gen wird .

Freiburg , 12 . März 1894 .
T er Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Frei, .
Konkursverfahren.

H .190 . Nr . 2445 . Neustadt . Ueber
das Vermögen des Bäckers Jakob
Adrion in Hamwereisenbach wurde
beute am 15 . März 1894 , Nachmittag«
4 Uhr» das Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Arthur Lender in
Lenzkirch wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis znm
10 Avril 1394 bei dem Gerichte anzu-
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in 8 120 d^r Konkursordnung bezeick -
neten Gegenstände und zur Prüfung
der angemetdeten Forderung auf

Samstag den 14. April 1894 ,
Vormittags 10 Uhr »

vor dem Großh . Amtsgericht dahier
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis »um 10. April 1894
Anzeige zu machen .

Neustadt, den 15. Mär , 1894 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

I . V . :
Vogel .

H:160 . Nr . 8386. Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Schuhmachers Franz Mün , in
Karlsruhe wurde nach erfolgter Ab -
daltung des Schlußtermins mit Beschluß
Großh . Amtsgerichts Karlsruhe vom
Heutigen aufgehoben .

Karlsruhe , den 13. März 1894 .
Rapp ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
Bekanntmachung .

H .173 . Nr . 3293 . Wertheim . Nach¬
dem die Eröffnung des Konkursverfah¬
rens über das Vermögen des Kauf¬
manns Hermann Grünstem zu Wert-
beim beantragt und dieser Antrag zu -
gelaffen ist . wird zur Sicherung der
Vermögrnsmafse dem Hermann Grün¬
stein jede Veräußerung und Entfernung
von Bestandtheilen seines Vermögens
untersagt .

W -rtheim, den 15 . Mär » 1894 .
Großh - bad . Amtsgericht.

( gez.) Bolkert .
Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:

Keller .
Bekanntmachung .

H :163 . Wein heim . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Schuhhändlers Leonhard Schmitt von
hier soll mtt Genehmigung des Gerichts
die Schlußvertheilung erfolgen. Bei
einem verfügbaren Maffebestand von
1220 M . 47 Pf . sind 7240 M . 98 Pf .
nicht bevorrechtigte Forderungen zu
berücksichtigen.

Weinheim, den 15 . März 1894 .
Der Konkursverwalter :

Zinkgräf .
vermögeusabsondernngru.

H . 133 . Nr . 4579 . Mannheim .
Die Ehefrau des Wirths Heinrich
Vogel , Susanns , geborene Mayer in
Heidelberg » hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begihren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären » ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Samstag den 5 . Mai 1894 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt.
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht .
Mannheim , den 13. März 1894 .

GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.
Schul ».

HI8S . Nr . 2856 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer H , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Juweliers
Thomas Wunderlich , Sofie Mathilde
Thekla, geborene Mürrle in Pforzheim»
für berechtigt erklärt , ihr Bermögen
von demjenigen ihres Ehemannes adzu-
sondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 24. Februar 1894-
Der Gerichtsschreiber

Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Dr. Schock .

H1I7 . Nr . 1395 . WaldShut .
Die Ehefrau des Karl Josef Alten¬
burger , Katbarina Margaretha , geb .
Dnmmler in Altenburg, »ertreteu durch
Rechtsanwalt Graser hier, klagt gegen
ihren Ehemann mit dem Antrag , sie
für berechtigt zu erklären , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abrusondrrn.

Termin zur mündlichen Verhand¬
lung über deu Rechtsstreit ist bestimmt
auf
Donnerstag den 26 . April 1894 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Landgericht hier , Civil¬
kammer I .

Dies wird, zur Kenntnißnahme der
Gläubiger bekannt gemacht .

Waldsbut , den 13. März 1894 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Schloß .
H143 . Nr . 1393 . WaldShut .

Die Ehefrau de« Gastwirths Friedrich
Jäger von Grafendauscn , Marie ,
geb . Fischer in Basel , vertreten durch
Rechtsanwalt Schmitt in Lörrach, wurde
durch Urtheil deS Großh . Landgerichts
hier vom I . März 1894 für berechtigt
erklärt , ibr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondrrn.

Waldshut . den 12. Mär » 1894 .
Die GerichtsschreibereiGr . Landgerichts.

Schloß .
H . 145 . Nr . 12.065 . Heidelberg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Metzgers August Sieb
von Heidelberg hat das Großh . Amts¬
gericht Heidelberg unterm 12. d . M . »
auf Antrag der Ehefrau des Gemein¬
schuldners» Babette , geb . Flctterer , die
Vermögensabsonderung zwischen diesen
Ebeleuten ausgesprochen» was hiermit
öffentlich bekannt gemacht wird.

Heidelberg,̂ den 14 . Mär » 1894 .
Der Gerichtsschreiber:

Fabian .
H186 . Karlsruhe .

Htkjgttimas- Zurücknahme.
Die Liegenschaftsvollstreckung gegen

Restaurateur Jakob Schiitzler Ehe¬
leute wurdevom betreibenden Gläubiger
zurückgenowmen und es findet die auf

Donnerstag 13 . April b . I .
angekündigte Hausversteigerung nicht
stakt.

Karlsruhe , den 16. März 1894 .
Der Großh . Notar

_ Beck ._

Bern » Bekanntmachungen .
H . 103 2 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Elektrische Beleuchtung
des Bahnhofes Karlsruhe .

Die Ausführung einer Gleichstrom-
Anlage zur elektrischen Beleuchtung des
Bahnhofes Karlsruhe soll vergeben wer¬
den . Die maßgebenden Bedingungshefte
und Zeichnungen können von unserem
Centralbüreau gegen Einsendung von
8 M . erhoben werden . Schriftliche, mit
der Aufschrift: » Elektrische Beleuchtung !
des Bahnhofes Karlsruhe " versehene
Angebote find spätestensbis zum 1 . Mai
d . I . bei uns einzureichen .

Zuschlagfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , den 10. März 1894 .

Generaldirektion.

H : t65 . Nr . 3490 . Triberg .

Bekanntmachung .
Bestätigung des Karl

BechererinFurtwangenalS
AuSwanderungsagent für
den AmtsbezirkTriberg bctr

Zahntechniker Karl Becherrr in
Fnrlwangen wurde beute als Agent deS
AuswanderungsunternebmerS Fr . Kern
iu Karlsruhe für den Amtsbezirk Tri¬
ller» bestätigt .

Triberg , den 10 . März 1894 .
Großb . Bezirksamt :

_ Nußbaum ._
H ' 183.1 . Nr . 540 . Heidelberg .

WnltilWs' Mtile!,.
Die GemeindeNunloey , Amts Heidel¬

berg , vergibt die Maurerarbeiten für
die Herstellung dreier Reservoire von
100, 25 und 15 «bw Inhalt , sowie
die zum weiteren Ausbau der Leitung
erforderlicheo Metallarbeiten .

Die letzteren umfassen :
Das Liefern und Legen von

335 w Gußröhren von 100 mm Lichtweite
875 » » . 80 » »
175 » » . 60 » »
21 Schiebern,
22 Hydranten.
11 Brunnenstöcken ,

das Material zu etwa 70— 100 Haus »
leitungen.

Angebote sind in die von Gr - Kultur -
Jospektion Heidelberg gegen Einsen¬
dung von 1 M . Kopialgebühren zu de-

grn uns mit enllvrecheuder Aufschrift
versehen bis ^

Samstag den 31 . Mär , 189«
Vormittags 11 Uhr ,

'
bei dem Gemeioderath iu Nußloch rst,.
rureichen .

Heidelberg » 15. Mär » 1894.
Gr . Kulturiuspektio » .

Holzversteigerung
und Holz - Beifuhr.
H ' 153. Nr . 480. Die « r . Bezirk »,

forstet Emmeudinge » versteigert unt
Borgsrist :

Mittwoch . 31 . MSx , d. I ..
Morgens S Uhr ,

in der Sinner 'schen Wirtbsckaft z«
Emmendingeu aus Dik . 111. Adth.
1 Kohlwald, 2 Binzgenwald , 3 Anketz -
buck, 4 Lader und 5 Slockberg:

2 Eichen IV. Kl . , 35 Forlen HI . und
IV. Kl -, 14 Fichte « III . nnd IV. Kl..55 Eschrnstangen; 59 Ster buchene»
28 Lter gemischte Scheiter ; 46 Ster
buchene, 260 Ster gem . , 19 Ster Nadel-
Prügel ; 10 280 gemischte Wellen und
Faschinen.

SawStag , 34 . März d. J ^
Morgen - '„ 11 Uhr ,

im »Lamm" in Reichenbach auS Distr.
VII. Schloßwaid , X . 3 Wiedenwald,Xl . Molchenwald:

11 Eichen IV . Kl . , 77 Wagnerbuchen,
28 Tannrnstämme IV . Kl .» 50 Nadel¬
klötze I . —III . Kl . ; 82 Sler buchene,
18 Ster gem . und 8 Ster Radel-
Scheiter ; 142 Ster buchene» 5 Ster
eichene und 149 Ster gem . Prügel ,
4740 buchene u . gem . Wellen.

Unmittelbar nach dieser Versteigerung
wird die Beifuhr von 87 Ster Kow-
petenzdolz aus Dist. X . 3 Wiedenwald
nach Emmendingen an de» Wenigst-
nehmenden vergeben .

Vorzeiger des Holzes : in Diftr ^ 111.
Waldhüter Münklin in Mundingen , iu
Distr . Vtl .» X. u . XI . Waldhüter Gerber
in Mußbach.

Holzversteigerung.
H:135 . Die Großh . BezirkSsorstei

Säckingen versteigert mit Borgsrist am
Dienstag , den 3 « . März d. I , Nach¬
mittags 3 Uhr » im Gasthaus zu«
Eggberg in Egg aus Distrikt Maiseu -
bardt , Gr . u . Kl . Beuggenwald ».
Sägenrain : Nadelholz : 14 Stämme
I . Kl ., 36 dto . II . Kl . » 64 dto . III . Kl .»
79 dto . IV . Kl . ; 64 SägklötzeI - III . Kl^
77 Ster Klotzholz , 51 Ster Prügelholz,
1200 Prügelwrllen und 8 Lose Schlag¬
raum ; ferner am Mittwoch , deu 31 .
März d. I . » Früh S Uhr . im Gast-
Haus zum Hirschen in Murg aus
Distrikt Tbimoswald : Nadelholz: 34
Stämme I . u . II . Kl . » 56 dto . IU . Kl .
(darunter S Forlen - , 489 dto . IV . Kt .;
38 Sägklötze I . III Kl . u . 14 Eichen -
klötze IU . u . IV. Kl . ; 117 Ster tannenes
Scheit- u . Klotzdoiz , 244 Ster dto .
Prügelholz u . 5 Ster Eichenprügelbolz;
400 tannene Prügclwellcn u . 5 Loose
Schlagraum ; hieraufamgleiche « Tage ,
Nachmittags 3 Uhr , im Gasthaus
zum Adler in Wehr aus Distrikt Wolf¬
rist , Steineggberg u . Sckindelhalde:
2 Ster bainbuchene und 10 Ster tannene
Rollen, 279 Ster buchenes , 71 Sler
eichenes, eschenes n . lindeneS n . 4 Ster
tannenes Scheit- u . Klotzholz , 104 Ster
buchenes , 16 Ster eichenes u . gemischtes
u . 156 Ster tannenes Prügelhol, . 162
Ster buchenes . 19 Ster gemischtes . 43
Ster tannenes Reisprügelholz 0 . 7 Lose
Schlagraum . Es zeigen die Hölzer
auf Verlangen vor im Maisenbardt re.
Waldhüter Kaiser in Egg , im Tbimos¬
wald Waldhüter Koblbreuner in Loch -
müble, im Wolfrist rc. Waldhüter
Trcszger in Wehr . Elftere beiden fer»
Ligen Listenausüüge.

Holzversteigerurg .
H .84 .2. Nr . 323 . Die Großh . Be-

zirksforstei Bade » versteigert mit un¬
verzinslicher Zahlungsfrist bis 1 . Ok¬
tober 1894 am

Dienstag den 3V . März d . I .»
Bormittags S Uhr ,

auf dem Badener Alten Schlöffe aus
den Domäneowald - Abtheilungen I 7,
Langewaldmatte und II 6 Schloßbcrg :

3 Nadelbaustämme 1. Kl .» 9 ll . Kl ,
9 III . Kl . , 14 IV . Kl . . 18 Nadelsäg¬
klötze I - Kl -, 11 II - Kl . , 3 Lattenklötze,
2Külven,345Gerükstangen,900Hopsen -
stangen I Kl . , 40011 . Kl . , 420 -II . Kl . ,
420IV . Kl . »550Rebpfähle , 690 Bohnen¬
stecken , 68 Ster buchenes , 1 Sler eiche¬
nes , 4t Sler tannenes Scheitholz , 46
Ster buchenes , 24 Ster tannenes Prü¬
gelholz , 125 gemischte, 50 tann . Wellen
und 2 Loose Schlagraum .

Mittwoch den 31 . März d. I .»
Bormittags S Uhr .

auf dem Rathhause zu Kuppenheim auS
den Abtheilungen Hl 8 Klein Krappen-
lvch und III 10 Weiberle: 24 Buchen ,
2 Nadelbaustämme III - Kl . » 5 IV . Kl .,
3 Nadel -Sägklötze I - Kl . » 5 II - Kl ., S
Lattenklötze , 413 Ster buchenes , 10 Ster
tannenes Scheitholz, 114 Ster buchen.,
20 Ster gemischtes . 55 Ster tannene-
Prügelholz , 1 Loos unaufdercitete-
Buchen-Stockbolz, 1275 buchene, IW ge¬
mischte » 100 tannene Wellen, 5 Loose
Schlagraum .

Die Waldhüter Westermann i»
Badenscheuern und Krummeich ia
Ebersteinburg zeigen das Holz für den
ersten Tag » Koch in Oberndorf für
den zweiten Tag auf Verlangen vor
und fertigen auch Auszüge.

Druck und « ici - g der <8. Bcaau ' scht » Hvfvuchdruaerei . (Mit einer Beilage .)
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